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Halle, Dienstag den 17. September
Hierzu eine Heilage.

1861.

h

Telegraphiſche Depeſche
Kopenhagen, Sonntag d. 15. September. Amtmann

Orla Lehmann iſt heute vom Könige zum Miniſter des
Jnnern ernannt worden.

Dentſchland.
Berlin d. 15. Septbr. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Kammergerichts Rath außer Dienſt, Geheimen Juſtizrath Tad
del zu Berlin, den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichen
Iaub zu verleihen.

Her König hat ſich, wie der „K. Z.“ aus Oſtende berichtet wird,
betreffs der Zuſammenkunft mit dem Kaiſer Napoleon für Compiègne
entſchieden „weil in einer größern Stadt, wie Straßburg, Lille, De
monſtrationen Paraden c. unvermeidlich geweſen ſein würden, der
König aber mehr ländliche Zurückgezogenheit für die Tage des Beſu
ches gewünſcht habe.“

Bei der Tafel, welche am 14. d. in Schloß Benrath nach der
Parade des VII. Armee- Corps ſtattfand, brachte Se. Maj. der König
folgenden Trinkſpruch aus: „Jch bringe dieſes Glas Meinem wackern
VII. Armee-Corps, das ſich heute Meine vollkommene Zufriedenheit er
worben hat zugleich gilt dieſes Glas dem Wohl Weſtfalens und des
Rheinlandes dem das Armee Corps angehört.“

Der Prinz-Admiral Adalbert ſagte bei dem ihm zu Ehren in
Bremen veranſtalteten Feſte: Er wiſſe, daß dieſe überraſchende Auf
nahme inmitten eines echt ſeemänniſchen Volks weniger ſeiner Perſon

als der hohen und wichtigen Sache gelte, der er mit vollem Enthu
ſiasmus ſein Leben gewidmet habe, der Sache deutſcher Wehrhaf-
tigkeit zur See. Es ſei dazu ein Zuſammenwirken Aller nothwen
Hig, und es mache ihn glücklich, bei Gelegenheit ſeiner jetzigen Fahrt
zu finden daß die Hanſeſtädte die Bedeutung der Flottenſache mit
einem patriotiſchen Eifer erfaßt hätten, welcher Vielen als ein leuch
tendes Vorbild dienen könnte. Hier in Bremen ſehe er, wie ein
Geiſt und ein Sinn alle Kreiſe der Bevölkerung durchdringe wäre es
nur aller Orten ſo beſtellt, dann würde Deutſchland bald zur See
gerüſtet und geachtet daſtehen.

Schon vor längerer Zeit wurde gemeldet, daß der Kriegsminiſter
General v. Roon, welcher bekanntlich an der Spitze der Marinever
waltung ſteht, mit dem Plane umgeht, nach amerikaniſchem Muſter
bei dem Baue von Kauffahrteiſchiffen deren Einrichtung für den Kriegs
dienſt anzuregen. Dieſer Plan iſt jetzt zur Ausführung reif, und be
reitet das Kriegsminiſterium gegenwärtig eine Einrichtung vor, nach
welcher die Erbauer von Handelsſchiffen prämiirt werden ſol
len, wenn letztere ſo beſchaffen ſind, daß ſie erforderlichen Falls für
den Kriegsdienſt benutzt werden können. Wie man hört, ſind
darauf bezügliche Anerbietungen bereits in Ausſicht.

Die Preußiſche Marine beſitzt mit den im Neubau begriffenen
Schiffen 40 Kriegsfahrzeuge, und zwar 2 Fregatten: Thetis und Ge
fion 4 Corvetten: Arkona, Gazelle, Danzig und Amazone 1 Brigg:
Hela 2 Transportſchiffe: Merkur und Eibe; 3 Dampf-Aviſo's: Lo
reley, Jltis und Grille; 1 Wacht und Kaſernenſchiff: Barbaroſſa;
19 Dampf-Kanonenboote: Chamäleon, Comet, Cyclop, Oelphin, Fuchs,
Hay, Habicht, Hyäne, Jäger, Krokodil, Natter, Pfeil, Salamander,
Schwalde, Scorpion, Sperber, Tiger, Wespe und Wolf; ferner: im
Neubau begriffen: 4 Corvetten: Vineta, Hertha, Meduſa und Nymphe
4 Kanonenboote: Baſilisk, Blitz, Drache und Meteor. Endlich 40
Ruderjollen und mehrere Marine Bordinge.

Die Wochenſchrift des Deutſchen Nationalvereins meldet, daß
der von der General Verſammlung in Heidelberg aus der National
Vereinskaſſe bewilligte Beitrag von 10,000 Gulden für die Deutſche

lotte bereits an das Königl. Preußiſche Marine Miniſterium einge
ſendet worden iſt.

Das in Gotha gebildete Comité zur Sammlung von Beiträgen
„zur Förderung der deutſchen Seemacht unter Preußens Führung
fühlte ſich veranlaßt, beim „Beginne dieſes patriotiſchen Unternehmens
zuerſt dem Landesherrn zu nahen und für daſſelbe ſeine Billigung zu
bitten.“ Auf das desfallſige Schreiben, in dem das Comité um Sr.
Hoheit „huldvolle Beachtung und Protection“ bittet, hat der Herzog
Ernſt (der „Koburgſchen Ztg.“ zufolge) folgende Antwort ertheilt

Geehrte Herren! Wahrlich viel Vertrauen in die Opferfreudigkeit des deutſchen
Volkes muß uns erfüllen, um uns nach der unendlichen Dem üthigung, welche
unſerem Patriotismus durch das Ende der erſten deutſchen Flotte von der eigenen
Bundesſpitze bereitet wurde noch einen der deutſchen Nation würdigen Erfolg
von einer neuen Werbung für Flottenbeiträge zu verſprechen. Nur der glückliche
Gedanke dieſes Mal die patriotiſchen Opfergaben keinem zweifelhaften Schickſal, ſon
dern einer rühmlichen Zukunft in der Obhut der preußiſchen Krone anzuvertrauen,
läßt mich noch Hoffnung auf das Gelingen des ſchönen Unternehmens ſetzen. Mit
Theilnahme werde ich daher auch meinerſeits die weitere Entwickelung deſſelben ver
folgen und mit Freuden ſpreche ich Jhnen meine Herren meine vollſte Billigung
und Anerkennung Jhrer neuen patriotiſchen Thätigkeit aus.
September 1861.

An freiwilligen Flottenbeiträgen ſind beim königl. Kriegs
und Marineminiſterium ferner eingegangen 1654 Thlr. 9 Sgr., dar
unter 1000 Thlr. von dem Bundes Directorium der Großen Natio
nalMutterloge zu den drei Weltkugeln.

Nachdem die „N. Pr. Ztg.“ das Programm des neu zu gründen
den Preußiſchen Volksvereins“ mitgetheilt hat, bringt ſie heute
auch die erwähnte Einladung zu der am 20. d. in Berlin abzuhalten
den Verſammlaung der konſervativen Partei, und glaubt ihre Freunde
nicht dringend genug bitten zu können ſich nur durch wirkliche, unab
weisbare Hinderniſſe von dem Beſuche der Verſammlung abhalten zu
laſſen. „Ueberdies“, ſo fügt das Blatt hinzu, „glauben wir uns nicht
zu täuſchen, wenn wir den zu gründenden Verein recht eigentlich als
einen Anti-Nationalverein kennzeichnen, als einen Verein, der
zugleich die Aufgabe hat, der katholiſchen Partei in Preußen
und allen gleichgeſinnten und geſtimmten Elementen in den deutſchen
Bundesſtaaten die Hand zu bieten. Sind auch die Wahlen die Ver-
anlaſſung der Parteiorganiſation geweſen ſie dürfen nicht der letzte
Zweck derſelben ſondern immer nur ein Moment der geſammten Par
teithätigkeit ſein.“

Seit längerer Zeit iſt bekanntlich hier eine unter dem Vorſitze des
zweiten Präſidenten des Ober Tribunals, Dr. Bornemann, niederge
ſetzte Commiſſion damit beſchäftigt, eine Reform des Civil Prozeſſes
vorzubereiten. Bei dem großen Rufe, deſſen ſich die in Hannover
geltende CivilProzeßordnung in Deutſchland erfreut, hat der Juſtiz
miniſter es für erforderlich erachtet, von jenem Prozeßverfahren durch
unmittelbare Anſchauung und Prüfung Kenntniß nehmen zu laſſen,
und iſt zu dieſem Behufe der Präſident Bornemann mit einer Miſſion
nach Hannover betraut worden.

Dem Vernehmen nach werden auch ſämmtliche General Superin
tendenten der evangeliſchen Landeskirche zur Krönung nach Königsberg
entboten werden.

Mehrere der älteren Räthe des hieſigen Polizei Präſidii werden,
wie wir hören in Kurzem penſionirt werden, um für die bevorſtehende
Reorganiſation jüngere Kräfte zu haben. Es ſcheint nun doch, als ob
der Plan einer Theilung in zwei Jntendanturen, unter der Leitung je
eines Direktors, die Oberhand gewinnen wolle. Jn dem Etat der
Schutzmannſchaft für 1862 iſt die Kopfzahl derſelben geringer, das mo
natliche Gehalt des Einzelnen dagegen höher normirt.

Der ſuspendirte Oberſt der Schutzmannſchaft Patzke iſt, wie der
„Publ.“ meldet, nunmehr wirklich nach der Charité gebracht worden.

Die Hamburger Polizeibehörde hat folgende Bekanntmachung
erlaſſen „Die Behörde bringt hiermit zur Kenntniß, daß nach einer
Verfügung der kompetenten Behörde in Waſhington Niemand in den
Vereinigten Staaten von Nordamerika landen darf, ohne einen
von einem amerikaniſchen Miniſter oder Konſul, oder von ſeiner Hei

Callenberg, den 11.



maths Behörde ausgeſtellten Paß zu beſitzen. Päſſe der Hiimaths
Behörde müſſen mit dem Viſum eines amerikaniſchen Miniſters oder
Konſuls verſehtn ſein, welches letztere unentgeltlich ertheilt wird.“

Nach zwölfjährigem Kampfe hat ſich der Fürſt von Thurn und
Taxis endlich zur Einführung ambulanter Poſten auf ſeinem gan
zen Gebiet entſchloſſen. Die Genehmigung iſt ſo eben wie uns aus
Frankfurt a. M. geſchrieben wird, bei der dortigen Generalpoſtdirection
eingetroffen, und der erſte Verſuch ſoll zwiſchen Eiſenach Kaſſel und

hier gemacht werden. (Nat. 3.)Der „Weſ.Ztg.“ zufolge iſt der Königl. Sächſiſche Miniſter Frhr.
v. Beuſt in richtiger Würdigung der großen praktiſchen Hinderniſſe
zur Durchführung der Würzburger Convention für die Verſtändigung
der Würzburger Regierungen mit Preußen thätig.

Vom Rhein, d. 14. September. Heute Morgens fand in
der Gegend von Kirdorf das Manöver des 8. Armeecorps gegen einen
ſupponirten Feind ſtatt. Um 11 Uhr erſchien Se. Majeſtät der König
in der Uniform des Königs HuſarenRegiments, begrüßte in der huld
vollſten Weiſe die Truppen, welche am geſtrigen Tage ſich ſeine volle
Zufriedenheit erworben hatten. Se Majeſtät erſchien mit hohem Ge
folge zu Wagen mit zwei Vorreitern. Die Frau Kronprinzeſſin war
nebſt einer Hofdame zu Pferde. Sämmtliche andere hohen Mitglieder
des Königlichen Hauſes, ſo wie die geſtern erwähnten fremden Poten
taten und fremdherrliche und preußiſche hohe Offiziere befanden ſich in
der Suite. Die aus ungefähr drei Regimentern beſtehende Avantgarde
ſtand in zwei Treffen bei Kirdorf. Außer der Jnfanterie waren noch
das 1. und 2. rheiniſche Huſaren und das rheiniſche DragonerRegi
ment Rres in der Avantgarde. Die letztere eröffnete den Angriff durch
Planklergefecht und machte nach mehreren Attaquen und Salven eine
Rückwärtsbewegung, während welcher das Gros des Armeecorps, durch
eine Umgehung vorgezogen gegen die Höhen von Millendorf und Et
chendorf vorrückte. Die Avantgarde formirte ſich während dieſer Of
fenſtobewegung als Reſerve. Bei der ganzen Gefechtsthätigkeit des
Corps war beſonders die vielfache Wirkſamkeit der Cavallerie in die
Augen fallend. Gleich zu Anfang des Manövers machte beſonders die
leichte Cavallerie ihre Attaguen, während kurz vor dem Schluß die Re
ſerve-Eaballerie zur Geltung kam. Die Allerhöchſten Herrſchaften be
wegten ſich bis zur Beendigung der Uebung (gegen 2 Uhr) auf dem
Manbverterrain. Am Montag beginnen die Manöver der beiden Ar
meecorps gegen einander, wozu erſt morgen die näheren Dispoſitionen
erwartet werden. Am ſelbigen Tage ſoll auch das Bivouac bezogen
werden welches von viertägiger Dauer ſein dürfte. Ob man während
der Nacht für Gros und Reſerve bedeckte Räumlichkeiten in Anſpruch
nehmen wird iſt noch nicht beſtimmt. Durch die Concentration der
ungeheuren Truppenmaſſen der zwei Armeecorps (welche mit dem Be
ginn des Hauptmanövers beider Corps natürlich noch enger werden
wird) ſind die dem Manöverterrain zunächſt gelegenen Ortſchaften ſo
ſtark mit Einguartierung heimgeſucht, daß z. B. in einem Dorfe von
nicht 90 Häuſern eirca 600 Mann mit ppr. 50 Pferden liegen. Am
Freitage der nächſten Woche wird das Manöver fein Ende erreichen.

Stuttgart, d. 12. September. In der heutigen Sitzung der
zweiten Kammer wurde der Hölderſche Antrag, die Regierung um
Anverweilte Zurücknahme der k. Verordnung vom 25. Januar 1855,
betreffend die Regelung des Vereins weſens, mit 41 gegen 35
Stimmen verworfen, und die Regierung gebeten, dieſe Sache im Lan
desgeſetzgebungswege zu regeln.

Stuttgart d. 13. Septbr. Bei dem geſtrigen Abſchiedsmahl
der Volkswirthe kam es noch zu einer Erklärung von politiſchem Jn
tereſſe. M. Wirth brachte einen Toaſt auf den anweſenden Gaſt aus
Paris, GarnierPagès, das Mitglied der ehemaligen proviſoriſchen Re
gierung, und auf die Verbrüderung der Nationen aus, die kein Jnter
eſſe am Kriege hätten. GarnierPagès erwiderte darauf in einer feu
rigen Rede, worin er erklärte, daß er eine ſolche geiſtige Erhebung, wie
gegenwärtig in Deutſchland noch nicht erlebt habe und daß er einen
Angriff auf unſere Grenze von Seiten des Kaiſers der Franzoſen für
ein Verbrechen halten würde.

München d. 11. Sept. Jn der geſtrigen Sitzung der Gene
ralverſammlung der katholiſchen Vereine trat der Stiftspropſt v. Döl
ünger, ſchon bei ſeiner Namensnennung von donnernden Bravos be
grüßt die während ſeines Beſteigens der Rednerbühne ununterbrochen
ändauerten, mit folgender Rede auf: Jch bin von Freunden aufmerk
ſam darauf gemacht worden daß hinſichtlich meiner Zuſtimmung zu
den Geſinnungen dieſer Verſammlung in Bezug auf die römiſche Frage,
wie dies auch in der Oeffentlichkeit ſchon ausgeſprochen wurde Zweifel
vbeſtünden, indem ich früher an einem anderen Orte eine abweichende
Meinung ſoll ausgeſprochen haben. Jch bemerke, daß ich nichts zu
rückzunehmen habe und nichts zurücknehmen will aber daß ich mich
hier näher erklären will, damit jedes Bedenken ſchwinde. Jch habe
heute Morgens mir einige Sätze aufgezeichnet, welche ich zu dieſem
Behufe hier vorzuleſen mir erlaube: (wörtlich) 1. Wenn der Papſt
ſeine weltliche Herrſchaft gegen Angriffe fremder Liſt und Ländergier
vertheidigt, ſo kämpft er für die gerechteſte Sache. (Bravo!) 2) Hie
Sache des Papſtes iſt die Sache aller legitimen Monarchen, iſt die
Sache des öffentlichen Rechts und des Friedens und der Ordnung von
Euröpa. 3) Mehr noch: die Kirche bedarf unbedingt eines ſelbſtſtän
digen unabhängigen Oberhauptes (Bravo!) der Papſt kann und darf
nicht Unterthan irgend eines Monarchen oder einer fremden Regierung
werden, er muß ſo erfordert es das Wohl und die Einheit der
ganzen Kirche Souverän ſein (langdauerndes, ſtürmiſches Bravo!).
Dieſe Souveränetät kann und darf nicht bloßer Titel ſein (Bravo!),
ſie muß eine feſte Baſis haben, muß alſo ein Gebiet mit fürſtlicher
Hoheit beſitzen und wenn dies ihr geraubt werden will, ſo iſt ſeine
Wiederherſtellung Sache der geſammten katholiſchen Chriſtenheit. (Don

nernder Beifall.) Dieſe Sätze habe ich hier ausſprechen wollen, weil
meine früheren Worte nicht richtig wiedergegeben worden ſind (2), und
meine Anſichten dadurch entſtellt wurden. Als Ort der nachjährigen
Generalverſammlung wurde Aachen, eventuell Frankfurt erwählt. Jn
der zweiten nicht öffentlichen Sitzung der Generalverſammlung erſtat
tete der Profeſſor Palaſius Meyer den Rechenſchaftsbericht des Vor
orts Prag. Derſelbe erklärte ſich unter Anderem dahin, daß dem An
trage einer öffentlichen Erklärung zu Gunſten des öſterreichiſchen Con
cordats keine Folge zu geben ſei, weil „der Gedanke unſtatthaft ſei,
es könne Sr. k. k. apoſtoliſchen Majeſtät dem Kaiſer von Oeſterreich
je beikommen, einen derartigen Vertrag einſeitig wieder aufzuheben,“
„und (dieſe Oppoſition, nachdem vorher die „Unſtatthaftigkeit“ erklärt iſt,
iſt ſehr komiſch) in der ganz richtigen Erwägung, daß, nachdem den
Akatholiken Oeſterreichs durch das Proteſtantenpatent ſo ausgedehnte
Befugniſſe eingeräumt worden ſind, der für die Freiheit der katholi
ſchen Kirche im Concordat gewährte Spielraum unmöglich mehr ver
kürzt werden könnte. Jn der darauf folgenden öffentlichen Sitzung
ſprach der Geh. Rath Ringseis „über die Möglichkeit, die Wirklich
keit und Nothwendigkeit der Wunder.“

Wien d. 14 Septbr. (Tel. Oep.) Es wird verſichert, der
Kaiſer habe das Einberufungs Reſcript zum ſiebenbürgiſchen Landtage
geſtern unterzeichnet. Der ſiebenbürgiſche Hofkanzler Kemeny hat ſeine
Demiſſion gegeben der Kaiſer ſie aber noch nicht angenommen.

Jtalien.
General Goyon hat, laut einer römiſchen Depeſche vom 10. Sept.

alle in Cantonirung befindlichen franzöſiſchen Truppen, ſelbſt die in
Viterbo ſtehenden nach der Nord und Südgrenze des römiſchen Ge
bietes abgeſchickt. Jn einem Tagesbefehle ruft er den franzöſiſchen
Kriegern zu, daß die päpſtlichen Truppen ſie unterſtützen werden um
jeden Einfall in päpſtliches Gebiet zurückzuſchlagen. Allerdings hat
das Volk in mehreren italieniſchen Städten, und namentlich auch in
Neapel, an Garibaldi's Ehrenfeſte gerufen: „Nach Rom mit Garibal
di! SIndeß ſolche Kundgebungen ſind zu natürlich bei ſolchen Veran
laſſungen, als daß Goyon dadurch zu ungewöhnlicher Beſorgniß ſich
ſollte bewogen finden. Die Beſetzung der Grenze durch die franzö
ſiſch päpſtlichen Truppen kann den Jtalienern nur erwünſcht ſein, da
jetzt jeder Vorwand, neue Banden von Rom ins Jtalieniſche durch
ſchlüpfen zu laſſen wegfällt. Daß Garibaldi vorläufig nicht daran
denkt, dem Volkéruf, zu folgen und die Franzoſen mit bewaffneter
Hand zum Lande hinauszuwerfen, geht aus allerlei Anzeichen hervor,
unter Anderem auch daraus, daß der Mann von Caprera gegenwärtig
wirklich in Unterhandlung mit der nordamerikaniſchen Union wegen
Uebernahme des dortigen Oberbefehls ſteht. Wir würden bei Gari
baldi's jetzigem Unwohlſein und der ſo eigenthümlichen Lage Europas
dergleichen Gerüchten kein Gewicht veilegen, wenn wir dieſelben nicht
in den neueſten italieniſchen Blättern in einer Weiſe erwähnt fänden,
die keinen Zweifel mehr darüber läßt, daß wenigſtens derartige An
träge gemacht wurden. Die „Jtalie“ berichtet die Durchreiſe des brüſ
ſeler amerikaniſchen Geſandten durch Turin auf der Rückreiſe von Ge
nug mit dem Zuſatze, derſelbe habe Garibaldi Eröffnungen gemacht
und dieſer den Antrag wirklich angenommen. Die „Jtalie“ will in
deß trotz alledem erſt noch weitere Beſtätigung abwarten. So ſtand
die Sache am 10. Sept. dagegen meldet laut einer telegraphiſchen De
peſche aus Turin vom 12. Sept. der „Corriere Mercantile“ aus beſter
Quelle, daß der turiner Unionsgeſandte, Mr. Marſh, auf dem Dante
nach Caprera abgegangen ſei, um. Garibaldi den Oberbefehl der Unions
armee anzubieten, und „Jl Diritto“ vom 12. berichtet, es bedauere
ſehr, die Gerüchte wegen Garibaldi's Annahme des amerikaniſchen An
trages nicht als grundlos bezeichnen zu können. Wie der „Jndepen
dance Belge“ aus Paris geſchrieben wird, hat Garibaldi bereits bei
Victor Emanuel um die Erlaubniß nachgeſucht, der Einladung der
nordamerikaniſchen Regierung Folge leiſten zu dürfen. (K. 3.)

(Den neueſten Nachrichten zufolge iſt dagegen Garibaldis Fahrt
nach Nordamerika noch nicht ſo gewiß wie es den Anſchein hatte
wenigſtens wird aus Turin telegraphirt, daß Garibaldis Ablehnung
gewiß zu ſein ſcheine. Daß die Amerikaner ſich eifrig um den müßi
gen Degen des Einſtedlers von Caprera bemühen, wird auch der „IJn
dependance“ aus Paris beſtätigt. Wir glauben nicht, daß die derma
ligen nordamerikaniſchen Verhältniſſe dazu angethan ſind, einem Man
ne, wie Garibaldi, einen geeigneten und dankbaren Wirkungskreis zu

liefern.
Die in den verſchiedenen Ländern beglaubigt geweſenen Conſuln

der vertriebenen italieniſchen Fürſten haben wenn ſie ihre Functionen
aufgeben mußten, ihre Atchive den ſpaniſchen Conſuln übergeben ſtatt
dieſelben dem turiner Cabinet und den italieniſchen Conſular Agenten
zur Verfügung zu ſtellen. Die italieniſche Regierung hat ſich wieder
holt an die ſpaniſche um Auslieferung dieſer Archive gewandt, eine
Maßregel, welche allerdings im Intereſſe der Handels und Verkehrs
erleichterungen, für die ja doch die Conſulate da ſind, geboten wäre.
Obwohl ſelbſt in Folge einer Revolution und unter Beſeitigung der
legitimen Verhältniſſe zum Throne gelangt, benutzt die Königin Jſa
bella I. von Spanien doch jede Gelegenheit, ſich gut legitimiſtiſch auf
Koſten Anderer zu zeigen und H. Honnell, obwohl durch die ſchlechteſte
aller Revolten, durch eine Militärrevolte, ans Ruder gelangt, ſcheint
entſchloſſen zu ſein, an Ricaſoli zum Rilter ohne Furcht und Tadel
werden zu wollen wenigſtens meldet die madrider „Correſpondencia“
vom 14. Sept, die ſpaniſche Regierung habe dem italieniſchen Geſand-
ten, Hrn. Tecco, geantwortet, ſie ſei entſchloſſen, die Archive der neg
politaniſchen Conſulate zu behalten. Der italieniſchen Regierung wird
alſo nichts übrig bleiben, als Hrn. Tecco abzuberufen.



Laut neapolitaniſchen Depeſchen vom 14. Sept. haben die Gou-
verneure von Avellino, Bari Und Beneventano die Meldung gemacht,
daß die Ordnung in ihren Provinzen hergeſtellt iſt.

Frankreich.
Paris d. 14. Septbr. Die „Patrie“ iſt zum dritten Male

jüngſt auf die Annexion Sardiniens zurückgekommen obwohl dieſes
Mal ohne das bedenkliche Wort auszuſprechen doch war der Schleier,
der den Sinn der Worte wirkſame Combinationen“ verhüllte, durch
ſichtig genug, und das Publikum hat die Sache auch richtig verſtanden.
Heute hört man nun, daß die „Patrie“ abermals feierlich ausgeſchol
ten werden ſoll Perſigny hat bereits Herrn Paulin Limeyrac mit der
Abfaſſung des Straf- Artikels beauftragt, der demnach in den nächſten
Tagen wohl im „Pays“ erſcheinen wird. t
nehmen, wenn er bei dieſem ſonderbaren Spiele der officiöſen Blätter
ſchließlich alles und jedes Vertrauen auf die Dementi's der Regierung
verliert und mit Roebuck und London Review die Annexion wirklich
für beſtimmt und abgekartet hält. Dennoch ſind es nur zwei verſchie
dene Strömungen der franzöſiſchen Politik, die in der „Patrie“ und
dem „Pays“ um die Oberhand ringen.

Es iſt Niemanden übel zu

Der angebliche Länderſchacher
iſt nichts weniger als eine Thatſache und der italieniſchen Regierung
iſt jeder ähnliche Gedanke fremd; aber eine gewiſſe Partei in Frank
reich, die auch in den leitenden Kreiſen vertreten iſt, hält jene wirk
ſame Combination“ für höchſt zweckmäßig und für den einzig annehm
baren Schadenerſatz für die Räumung Roms.

Die amerikaniſche Regierung hat vielen franzöſiſchen Offizieren unteren

Baden
Der „Conſtitutionnel

wird ſich vielleicht auch in dieſer Angelegenheit vernehmen laſſen.
ner, Fuhrmann, aus Baiern. Ludwig Rofflar, Krämer, aus Hamburg.

tet denſelben 6000 Fr. ſofort, ein jährliches Gehalt von 20,000 Fr.
für 6 Jahre und einen höheren Rang, als ſie in der franzöſiſchen
Armee bekleiden. Das Kriegsminiſterium hat jedoch die zum Eintritt
in den nordamerikaniſchen Kriegsdienſt nothwendigen Vollmachten nicht
ertheilt.

Amerika.
Nach Berichten aus NewYork vom 5. d. hat die Butler

ſche Expedition die Forts des Cap Hatteras bombardirt, erobert und
deren Garniſon gefangen genommen. Butler, der nach Waſhington
zurückgekehrt war, war der Meinung, daß die Bundestruppen beim
Beginn des Winters im Stande ſein würden, nach dem Süden vor
zurücken. Präſident Davis war bedenklich erkrankt.

Die „Hand.Ztg.“ theilt folgendes Verzeichniß von Deutſchen, die
bei Bulls Run geblieben ſind, mit: 1) Karl Braun aus Sachſen
Altenburg, Maler. 2) Gottlieb Heller aus Württemberg. 3) Hanſel
Braun aus Oeſterreich. 4) Georg Hepp aus Unterfranken Baiern,
14 Jahre im Dienſt. 5) Joh. Schüler aus Schwaben. 6) Soldier
Soldir) aus Baiern, vermißt. 7) Joh. Decoyke aus Holland, 14
Jahre im Dienſt. Außerdem werden als kürzlich im regulären Dienſt
Gebliebene genannt: Guſtav Horſeburg, Schneider, aus Preußen. Wil
helm Biebo, Brauer, aus Preußen. Wilhelm Borgomeier, aus Weſt
falen. Leonhard Fiſch, Schreiber, aus Baiern. Elias Herzog aus

Anton Lult, Muſiker, aus Württemberg. Joh. H. Kroll
pfeiffer. Joh. Fr. Dürling. Hermann Flügge. Eduard Neiland, aus
Hannover. Traug. Zimmermann, Schloſſer, aus Sachſen. Joh. Steg

Ranges das Anerbieten gemacht, in ihre Dienſte zu treten.

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim
Königlich Preußiſchen Kreis- Gerichte

zu Halle a. d. S.
I. Abtheilung.

Das dem Antiquar Johann Friedrich
Lippert, jetzt zu deſſen Konkursmaſſe gehö
rige, im Hypothekenbuche von Halle, Sand
14 sub Nr. 495 eingetragene Grundſtück:

Ein am alten Markte belegenes Haus nebſt
Seiten und Hintergebäuden, Garten Hof
und Einfahrt, welche unter dem Hauſe sub
Nr. 494 durchgeht,

nach der, nebſt Hypothekenſchein, in der Regi
ſtratur eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 13
einzuſehenden Taxe, abgeſchätzt auf

10,955 ſoll
am 5. April 1862

Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 7, vor dem Depu
tirten Herrn Kreisgerichtsrath Balcke meiſt
bietend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations- Ge
richte anzumelden.

Jn Gemäßheit des Hauſir Regulativs vom
28. April 1824, 9. 10, fordern wir diejenigen
Perſonen, welche im Jahre 1862 ein Gewerbe
im Umherziehen fortſetzen oder neu begründen
wollen hiermit auf, ſich in dem Zeitraume
vom 16. bis einſcheßlich 28. Sept.
in den gewöhnlichen Büreauſtunden in unſerem
Stadt Secretariate zu melden.

Da mit Ablauf dieſes Zeitraums die Haupt
Melderolle geſchloſſen und höhern Orts einge
ſandt wird, ſpätere Anmeldungen aber nur all
monatlich ſammlungsweiſe von uns befördert
werden können, ſo haben diejenigen, welche den
obigen Termin verſaäumen, es ſich ſelbſt beizu
meſſen, wenn ſie beim Beginn des Jahres noch
nicht im Beſitze der nachgeſuchten Gewerbe
ſcheine ſind.

Von der rechtzeitigen Nachſuchung der Ge
werbeſcheine ſind auch die kaufmänniſchen Hand
lungsreiſenden (Principale und Reiſediener) nicht
ausgeſchloſſen

Uebrigens machen wir noch darauf aufmerk
ſam, daß nach dem Geſetz vom 19. Juli d. J.
die volle Steuer für den Gewerbebetrieb im Um
herziehen fortan 16 ſtatt bisher 123 jähr

belragen wird, daß aber in den beſtehenden
Vorſchriften wegen Ertheilung von Gewerbe
ſcheinen zu ermäßigten Sätzen durch das ange
zogene Geſetz nichts geändert iſt.

Halle den 6. Septbr. 1861.
Der Magiſtrat.

Sie bie

Mitteldentſcher

Leipzig, Thüringiſche Eiſenbahn,

Erfurt, den 13. Septbr. 1861.
Der Mitteldeutſche

Joh. H. Timmermann, aus Oldenburg

Eiſenbahnverband.
Vom 15. Septbr. e. gb werden auf den Stationen Halle und

e Gültigkeitsdauer nach Pforzheim, Station der Großherzoglich Ba
diſchen Eiſenbahn abgegeben und ſelbſtverſtändlich wird auch das Gepäck direct abgefertigt.

directe Fahrbillets mit fünftägiger e

Eiſenbahnverband.
Für denſelben

Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Bekanntmachung.
Zur öffentlichen Verdingung des Bedarfs an

Holz materialien bei dem Betriebe der Königli
chen SteinkohlenGruben bei Wettin und Lö
bejün im Jahre 1862, welcher
A. bei der Königl. Stein kohlengrube

zu Wettin
eirca: 530 Stamm Rundholz in 2 Sorten,

14 Schock Bohlen do.
3 Spundbretter do.
14 Bretter do.B. bei der Königl. Stein kohlengrube

Soeben erſcheint und iſt in allen Buchhand
lungen zu haben

Karl Vochke,
die chriſtlichen Herbergen.

Seh. Preis 1
Dies vollſtändige Verzeichniß der chriſtlichen

Herbergen wird von den Beſitzern des bekann
ten Vocke ſchen Reiſetaſchenbuches gewiß ſehr
gern gekauft werden.

Eisleben. Kuhnt'ſche Buchhandlung
(E. Gräfenhan).zu Löbejün

circa: 1100 Stamm Rundholz in 2 Sorten,
22 Schock Bohlen do.
4 Spundbretter do.
22 Bretter do.betragen wird, habe ich Termine auf

Dienstag, den 24. September d. J.
im Conferenz Zimmer des Königlichen Stein
kohlenWerks bei Löbejün und zwar für das
Wettiner Werk um 9 Uhr Vormittags für
das Löbejüner Werk um 11 Uhr Vormittags

angeſetzt, zu welchen Lieferungsluſtige hierdurch
eingeladen werden. Die Bedingungen liegen
in meinem hieſigen Büreau, Burgplan Nr. 91,
aus und werden auf Verlangen, gegen Entrich
tung der Copyiglien, abſchriftlich mitgetheilt.

Wettin, den 5. September 1861
Der Königliche Berggeſchworne

Wagner.

Leihhaus Auction.
Der gerichtliche Verkauf der verfallenen Pfän

der aus den Monaten: September October,
November und December 1860, Januar und
Februar 1861 findet den 30. October d. J. und
folgende Tage von Nachmittags 1 Uhr ab kl.
Klausſtraße Nr. 14 ſtatt.

Die Erneuerung der verfallenen Pfänder iſt
nur bis zum 15. October zuläſſig.

Halle a/S. d. 26. Auguſt 1861
M. Goldſchmidt.

Ein Kellner findet zum 1. October S oder
ſofort Stellung, jedoch werden nur perſönliche
Anmeldungen berückſichtigt.
Z. Prinz v. Preufßen“ in Sömmerda.

Gefuch.
Ein tüchtiger Wagenlackirer wird ſofort ge

ſucht und findet für Sommer und Winter fort
währende Beſchäftigung unter annehmbarer Be

dingung bei A. Gröbler,Naumburg a/S. Wagenfabrikant.
Ein Gartengehülfe wird zum 1. Octo

ber d. J. bei annehmbarem Gehalt geſucht. Wo?
ſagt die Expedition des Querfurther Kreis
blattes.

Von einem Fabrikbeſitzer wird ein
V uinmſichtiger und ſicherer Mann mit kauf
E. maänniſchen Kenntniſſen für Buch und
E. Kaſſenführung zu engagiren gewünſcht.
E. Gehalt 690 jährlich und Neben
W einkünfte. Auftrag: H. Winkler
E. in Berlin, Jeruſalemer Str. 63.

Ein ordentliches, in der Küche nicht
unerfahrnes Mädchen findet zum 1. Octo
ber einen guten Dienſt.

Näheres große Märkerſtraße Nr. 11,

Windmühlen Verkauf.
Familien Verhältniſſe halber ſoll eine 3gän
gige Windmühle verkauft und ſofort übergeben
werden. Dieſelbe, als die einzige bei 2 Dör
fern liegend, hat bedeutende Nahrung. Alles
Nähere ſoll mittheilen der dazu beauftragte Pri

vat Secretair Schtver in Sangerhauſen

im Hofe links.
Vitriol zum WeizenKälken bei
Halle. Teuſcher S Vollmer.
Von diesjähriger Hirſe, veſonders ſchöne

Qualität, haben ſtets Lager und können davon
nach Wunſch, mit und ohne Steuer, billigſt
abgeben

Halle. Teuſcher S Vollmer.



Rr. Schmeerſtr. Nr. l,
empfiehlt ſein großes

Winter-Buckskin- Hoſen v.
v. C 6 Haupt Fabrik von
Anzüge,

N. Außerdem empfehle ich
kleider- und Weſtenſtoffe, und
Stunden effectuirt.

d. Bendheims Aodemagazin für Herren,

Lager nach neueſter Fagon angefertigter Kleidungsſtücke
zu außergewöhnlich billigen Preiſen.

S Röcke u. Ueberzieher von d. ſchwerſten Engl. DoublesStoffe jetzt zu 10
ſeine TuchOberröcke u. Fracks v. 8

2 elegant
ſchwere Engl. Leder u- Rheinl. Hoſen v.Havelocks, Damen und Kinder Jacken.

mein Lager modernſter Nock-, Bein-
werden Beſtellungen nach

TodesAnzeige.
Allen lieben Verwandten und Freunden die

traurige Nachricht, daß heute Morgen als den
16. d. Mts. früh 2 Uhr, unſer lieber Alfred
in Folge der Bräune in dem zarten Alter von
2 Jahren 10 Monaten ſein Leben endete.

Kolben, den 16. September 1861.
F. Schvellner und Frau.

1Vis à Vis v. Hrn. Kfm. Dalchow,

Jagd-Joppen v. 2 5
geardeitete Steppröcke

Schlaf- u. Hausröcken v. 2 8
I Größtes Lager Knaben Berliner Börſe vom 14. September. Die Börſe war

des hohen jüdiſchen Feſttages wegen heute nur wenig be

ſucht, a r Helebt W feſter Haltung zr. namentlich Genfer Credit, Vergiſch Märkiſche Fran öſtdem Maße binnen 24 ſche Oberſchleſiſche, Cölu Mindener und Baine Zah

r a lebhaft gehandelt; Fonds und Wechſel blie
en ſtill.

bekannt unter der Deviſe:
von Gebrüder Hende

empfiehlt als der Geſundheit höchſt zuträglich in

a 20 à 11

Den bewährten ausgezeichneten magenſtärkenden Liqueur

Boonelkamp of Maag Biütter,

C. W. Bacentseh,

Marktberichte.
Magdeburg den 14. September. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 77 80 Gerſte 40 47Roggen HaferKartoffelſpiritus, h rn loco ohne Faß,
22

Occidit, qui non servat,
s in VSachsa am Harz,
Original Flaſchen zum Fabrikpreis:

I und à 6sei Marktplatz Nr. 6.
Nordhauſen, den 14. September.

Weizen 2 27 bis 3 12

pfohlen wird.
Preis pr. Paquet 5

Herr Julius
in Bitterfeld: Herr F. A. Pfordte,
Merſeburg: Herr S. A. Blankenburg,

Der mir von Herrn Timpe in Magde
enthält neben Milchzucker eine Reihe von Pflan
Marantae (Arrow Root), entölten Cacao
ſtandtheile ſind nicht nur chemiſch rein, ſondern
lung dieſes Kraftgrieſes als

Magdeburg, den 5. Juni 1861.

ſonſt gewohnten Geſchäften fühlte ich mich unfä

höchſten mit frokem Herzen danke.

Staßfurth, den 6. März 1861.

S 9 e 3innpe's Kraftgries,
ein kräftig reſtaurirendes Diäteticum für Kinder,Wöchnerinnen, welches von den Herren Aerzten, allopathiſchen wie homöbopathiſchen, vielem

Die alleinige Niederlage haben für Halle und Umgegend

Riffert, in der alten
für Eisleben:

Atteſte.

Dieſe wie die übrigen meiſt

diätetiſches Nahrungsmittel auf das vollkommenſte begründet erſcheint.

Jch leide an der Auszehrung in hohem Grade

vin ich ſo gekräfügt, daß mein Leiden erträglich undKönnen Sie meine Worte als Zeugniß gebrauchen, ſo werde gen 158 Pfd. loco
ich dies gern ſehen um jedem Leidenden der Art denſelben zu empfehlen.

Reggen 2 5 2 12Gerſte 18 a 12 27
Hafer 25Rüböl pro Centner 13
Leinöl pro Centner I2

Quedlinburg den 13. September. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 76 77 Gerſte 37 41Roggen 48 52 Hafer 20 25Mohndl der Centner 17—18
0 Raff. Rüböl der Centner 13 14 f.

t Rüböl der Centner 13 14Herr Louis Staude, für Leinöl der Centner 15--18322 F.
für Wiehe: Herr F. E. Rauſcht W Leipzig, ten 14. September. ProductenBörſe inPlatz wie in Termin Geſchäften (durch loco auf

der Stelle, und pr. d. h. pro, zu ſpäterer Lieferung

Kranke, alte und ſchwache Perſonen auch

burg zur Unterſuchung übergebene Kraftgries angedeutet), bezüglich a des Oel es für 1 Zoll-Cent
zenſtoffen, von denen ich hervorhebe: Amylum, ner, des Getreides und der Oelſ aaten für

1 Dresdner Scheffel (daneben auch für 1 Preuß.
Amylum haltigen Bevon vorzüglicher Qualität ſo daß die Empfeh Wispehh, des Spiritus für 222, Dre sdner

Kannen oder 12 Eimer 22/, Kannen 100 Preuß
Quart) vorgekommene Angebots, Verkaufs und

Sandorfy, Chemiker und Apotheker. Begehrspreiſe (mit „Bf.“, Briefe, bz. bezahlt
die Krankheit raubte mir alle Kräfte, zu rhig doch ſeitdem ich Timpels Kraftgries genieße, 6i/, bz. feine neue Waare e Gd. (nach Qual.
befinde mich beſſer wofür ich dem Aller 72 78 feine, neue Waare 76 Gd.). Rog

alter, nach Qual. aBf. 4 bz. neuer nach Qual. a l
bz. Gd. (alter nach Qual. 49S S bz. 5 neuer nach Qual. 52 53 cDoris Unger.

Ein Herrſchaftl. Diener ſucht Stellung
Nachw. erth. d. Agent. Geſch. v. E. Niedel,

H alle

VreyvergDonnerstag den 19. Septbr.

Grosses
Vocal- u. Instrumentalconcert,
gegeben von den Geſchwiſtern Drechsler

und dem Pianiſt Fr. Hüniche.
Anfang 7 Uhr. Entrée à Perſon 2

(Programm an der Kaſſe.)

W. Brechsler.
ConcertBillets zu meinem am Dienstag den 17ten

Septbr. im Theater ſtattfindenden Concert ſind
bis Dienstag Nachmittag 4 Uhr in der Muſi-
kalienhandlung des Herrn Karmrodt zu fol
genden Preiſen zu haben: Fremdenloge, Bal
con, Proſcenium und Orcheſterloge 12

s Saal.
Abends

kleine Mittelloge, Seitenloge, Parterre 6
Abends an der Kaſſe

Preiſe ein.Zur freundlichen Theilnahme ladet ergebenſt

ein Albert Wrede.
Verloren.

ren worden.

strasse Nr. 6.

z en
Die Lederhandlung

von

I. Michaelis72 Feiertags halber Donners
da Freitag und Sonnabend als
m 20. und 21. d. M. geſchloſſen.

Parquet, Parquetloge, erſte Parterreloge 10

treten erhöhte

in Kleines golänes Medaillon wit Portrait
ist am 14. oder 15. in den Strassen verlo-

Gegen einen Thaler Belohnung
abzugeben beim Hausmann Kleine Stein

pr. October November und pr. November December,
durchgehends 52 Bf.). 138 Pfd. locoFamilien Nachrichten.

Verlobungs Anzeige.

521 Gd. z pr. September October, ingleichen

Gerſte,

h nach Qual. 3 3 bz. gute Waare 3 Gd.(Verſp ätet.) nach Qual. 36 39 bz. gute Waare e
Die Verlobung meiner Schweſter Leonti Hafer, 98 Pfd. loco neuer, nach Qual. I

bz Gd. (neuer nach Qualität 21 22ne mit Herrn George Morgenſtern,
Maſchiniſt in der Königl. Preuß. Marine be
ehre ich mich in Abweſenheit meines Vaters
hierdurch ergebenſt anzuzeigen.

Conſtantinopel, den 21. Juli 1861.
R. Grunewald,

Kaiſerl. türk. Oberſt.

Als Verlobte empfehlen ſich
Leontine Grunewald,
George Morgenſtern.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend gegen 8 Uhr entſchlief ſanft

unſer Söhnchen Franz. Freunden und Be
kannten dies als beſondere Nachricht.

Halle, d. 16. Septbr. 1861.
C. Roeder und Frau.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 12 Uhr ſtarb meine un

vergeßliche theure Frau, Chriſtiane geborne
Otto nach längeren Leiden ſanft in höchſter

21 Gd. Rapps, 148 Pfd., loco: 7 Gd.
Gd. Winterrübſen, 148 Pfd. loco 6

Gd. (75 Gd. Rüböl loco 13 Bf., 127 b.
pr. September October ingl. pr. October November
und pr. November December durchgehends 13 Bf.
pr. April Mai 13 Gd. Leinöl loco: 13 Bf.
Mohndl loco 18 Bf. Spiritus, loco 229 bz.
u. Gd. pr. September 22 bz. 22 Gd. pr.
October bis Mai in gleichen Raten, 20 Bf., pr.
20 Gd. pr. Januar bis Mai 20 bz.

Waſſerſtand der Saale bei Halleam 15. Septbr. Abends am Unterpegel 5 Fuß goll,
am 16. Septbr. Morgens am Unterpegel 5 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 14. Septbr. Abends 2 Zoll,
am 15. Septbr. Morgens 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 14. Septbr. Vormitt. am alten Pegel 49 Zoll unter O,

am neuen Pegel 3 Fuß I Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 14. September Mittags- 1 Elle 23 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 14. September. C. Braune, wei
Gottergebenheit. Dieſe traurige Nachricht allen i eVerwandten und Freunden nah und fern, ſtatt neten Sbbhehe r
beſonderer Nachricht, um ſtille Theilnahme bittend. Homann, Nutzhölzer, v. Wittenberge n. Buckau. Gebr.

Herms, 2 Kähne, desgl. Nordd. Dampfſchifff. Geſ.,
Güter, v. Hamburg n. Deſſau. A. Beyer, leere Ge
fäße, v. Magdeburg n. Wettin. C. Braune, Guano,

Hamburg n. Buckau. L. Duvinage, Güter, v. Ber

Halle und Erdeborn,
am 15. Septbr. 1861.

W. Krienitz.
Clara Roloff als Tochter. n n. Halle.Friedr. Roloff als Schwiegerſohn. Niederwärts: Am 14. September. F. Schuſter,

e Brennholz, v. Coswig n. Magdeburg. Chr. Brüning,
TodesAnzeige. desgl. F. Mahlitz, chemiſche Fabrikate, v. Schönebeck

n. Stettin Fr. Gellert, Glasbrocken, v. Halle nach
Uhr entſchlief ſanft nach

Schwieger

Bei
Heute früh 8

längerem Leiden unſer guter Vater,
vater und Bruder, der Oekonom Carl B.
nert, in ſeinem 68ſten Lebensjahre. Dieſe
traurige Nachricht widmen Freunden und Be
kannten, mit der Bitte um ſtilles Beileid,

die trauernden Hinterbliebenen.
Eisleben, den 15. September 1861.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Steinbruch. Nordd. Dampfſchifff.Geſ., 2 Kähne, Oel
ſaat, v. Dresden n. Wittenberge. L. Kettner, Oelſaat,

v. Deſſau n. Wittenberge. C. Tielitz, Thon, v. Salz
münde n. Drieſen. Prager Schleppkahn Nr. 31, Gü
ter, v. Tetſchen n. Hamburg. A. Kahn, Gypsſteine,
v. Alsleben n. Hamburg. Chr. Curdts, desgl. A.
Köhler, desgl.
WMagdeburg, den 14. September 1861.

Königl. Schleuſenamt.
x



Beilage zu. 217 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Deutſchland.
Stuttgart d. 12. September. Nachdem in der geſtrigen

Sitzung des Volks wirthſchaftlichen Con greſſes der Antrag
Wiggers' auf Verallgemeinerung des Zollvereins angenommen war, be
richtete Michaelis über die Twiſtzölle und fordert ſtufenmäßige Re
duction derſelben. Herſtorf aus Augsburg vertritt die Jntereſſen der
ſchutzzöllneriſchen Spinner; Stauch desgleichen. Die Debatte wurde
vertagt, da Nachmittags die Extrafahrt nach Retlingen ſtattfand.
Dort fand Abends ein von der Stadt veranſtaltetes großes Souper
ſtatt. Jn der heutigen Sitzung wurde zunächſt über das Verſiche
rungsweſen verhandelt. Die in der Commiſſion angenommenen Mil
ler'ſchen Anträge das Conceſſtonsſyſtem für volkswirthſchaftlich ſchäd
lich zu erklären und eine geſetzliche Regulirung des Verſicherungsweſens
auf dem Prinzip der freien Concurrenz zu wünſchen wurden nach einer
Einleitung durch Finanzrath Hopf und nach einem Bericht des Dr. Em
minghaus ſowie nach einer ausführlichen Befürwortung des Directors
Knoblauch Magdeburger Feuerverſicherung) faſt einſtimmig angenom-
men und ein Vertagungsantrag des Herrn Bauſi aus Bielefeld abge
Jehnt. Es wird hierauf die Debatte über die Twiſtzölle wieder auf
genommen. Stauch, Schröder aus Manheim, Profeſſor Mäzelen für
dieſe Zölle, dagegen Röhrich, PrinceSmith, Max Wirth. Profeſſor
Schäffle beantragt motivirte Tagesordnung, die mit 98 gegen 88 Stim
men angenommen wurde. Die Berathung über die Zuckerzölle wurde
ausgeſetzt. Mit großer Mehrheit wurde die einheitliche Vertretung der
deutſchen Jnduſtrie auf der Londoner Weltausſtellung angenommen.

Vermiſchtes.
Mit Bezug auf die dem Gerüchte nach vielfach angeſtrebten

Adelsverleihungen bringt die Berl. Montags Zeitung“ ſehr paſſend
Folgendes

Amtliches.
Jn Anerkennung ſeiner Verdienſte um Unſere einheitliche Macht

haben Wir den Gutsbeſitzer Herrn von Bennigſen in Hannover in den
Bürgerſtanderhoben.

Das deutſche Volk.
Löbau, d. 15. September. Am 14. und 15. d. fand hier

auf Anregung Prof. Roßmäßtzler's aus Leipzig die Feier des 3. Hum
boldtfeſtes ſtatt, zu welchem ſich zahlreiche Theilnehmer aus Leipzig,
Dresden, Görlitz, Breslau c. eingefunden hatten. Jn ver allgemeinen
Verſammlung wurde nach wiſſenſchaftlichen Vorträgen von Dr. Elsner
aus Breslau Prof. Willkomm aus Tharandt und Dr. Ule aus Halle
die Bildung einer neuen Wandergeſellſchaft unter dem Namen des
allgemeinen deutſchen Humboldtvereins beſchloſſen deſſen Zuſammen
künfte alljährlich am Geburtstage Humboldt's (14. Sept.) ſtattfinden
ſollen, und deſſen Zweck die Verbreitung der Naturwiſſenſchaften im
Volke ſein ſoll. Auf Grund der angenommenen Statuten wurde zum
Verſammlungsort für das uächſte Jahr Halle erwählt und zum erſten
Geſchäftsführer Dr. Ule ernannt.

Schwerin, d. 12. Septbr. Heute Vormittag wurde die 22.
Verſammlung deutſcher Land und Forſtwirthe in der pracht
voll decorirten und ſehr reich mit Emblemen der Land und Forſtwirth
ſchaft und der Jagd ſowie mit Flaggen in den Farben aller deutſchen
Länder verſehenen Reithalle des großherzoglichen Marſtalls unter An
weſenheit des Großherzogs und der Großherzogin von dem erſten Vor
ſtand Graf Schlieffen Schlieffenberg, mit einer kurzen Anſprache er
öffnet. Hierauf betrat Staatsminiſter v. Oertzen die Rednerbühne.
Derſelbe hatte von dem Großherzog den Auftrag erhalten, die Ver
ſammlung, namentlich die auswärtigen Mitglieder, herzlich zu begrü
ßen. Als die 5. Verſammlung der deutſchen Land und Forſtwirthe
in Dobberan geſchloſſen worden ſei, habe der verſtorbene Großherzog
Paul Friedrich perſönlich an die ſcheidenden Mitglieder die Abſchieds
worte gerichtet: Ich hoffe, daß Sie wieder einmal nach Mecklenburg
kommen werden ſeien Sie verſichert, daß Sie mit offenen Armen wer
den aufgenommen werden.“ Der dies geſprochen ſei lange ſchlafen ge
gangen aber der Sinn, in welchem der Verewigte geſprochen ſei
nicht verloren gegangen, er habe ſich vererbt auf den gegenwärtig re

gierenden Großherzog. Jm Namen deſſelben rufe er der Verſammlung
ein herzliches Willkommen zu. Der Bürgermeiſter der Reſidenz Schwe
rin ergriff nun das Wort, indem er den aus der Ferne ſich Einge
fundenen einen freudigen Gruß im Namen des Magiſtrats und aller
Bürger der Stadt Schwerin zürief und ſie herzlich willkommen hieß.
Die Verſammlung ſei eine ſolche, deren Zweck die Begründung von
Menſchenwohl und Völkerglück ſei; die ganze Bedeutung dieſes hohen
Zwecks wiſſe die Reſidenzſtadt Schwerin wohl zu würdigen und um
ſo ehrenvoller ſei es für ſie, daß die Verſammlung in ihren Mauern
tage um ſo mehr wolle man ſich aber auch bemühen, allen Wünſchen
der Gäſte zu entſprechen Hr. v. Babman aus dem Großherzogthum
Hſſen brachte jetzt dem Großherzog ein dreifaches Hoch, während Di
ktor Settegaſt der Stadt Schwerin, welche ein ſo unausſprechlich
e Feſtgewand angelegt, den Dank der Mitglieder ausſprach für
ſen ar welche ſie den deutſchen Brüdern in ſo reichem Maße bewie
hob Peſond Zum Schluſſe ſprach der Mecklenburger Schuhmacher. Er
und F. x ers hervor, daß ſeit der 5. Verſammlung deutſcher Land
habe Aſwirthe in Dobberan ſich in Mecklenburg manches verändert

Eiſenbahnen und Chauſſeen ſeien gebaut worden, Viehzucht und
h habe ſich bedeutend gehoben, und daher komme die Erſchei
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um das Doppelte und Dreifache geſtiegen ſeien. Zu dieſen Erfolgen
habe die fünfte Verſammlung den Anſtoß gegeben, und wenn jetzt
viele mecklenburger Landwirthe aus der damaligen Zeit unter dem
grünen Raſen ſchliefen, ſo ſeies ein Act der Pietät für die Söhne die
zweite Verſammlung im mecklenburger Lande willkommen zu heißen. Der
erſte Vorſtand macht nun nähere Mittheilungen über die Ausſtellun
gen, welche hauptſächlich deshalb bewirkt worden ſeien, um den Nicht
mecklenburgern zu beweiſen daß die vielfach angefeindete Landwirth
ſchaft und Jnduſtrie in Mecklenburg auf einer ſolchen Stufe ſtehe, daß
ſie ſich getroſt mit dieſen Zweigen vieler andern deutſchen Länder meſ
ſen könne. Man ging nun zur Berathung der aufgeſtellten Fragen
über. An der Debatte der Frage Welches iſt das wirkſamſte Ver
fahren bei Abbrennung von Brüchen, um ſie ceulturfähig zu machen,
und welche Reſultate hat man dadurch erzielt betheiligten ſich Oeco
nomierath Vincent aus Hagenwalde und Hr. Lehmann aus dem Groß
herzogthum Poſen, an der Frage „Welche Bedeutung, Vortheile und
Nachtheile hat heute die Benutzung des Grasſamens aus Waldungen
in land und forſtwirthſchaftlicher Beziehung die Mitglieder Forſt
rath v. Bülow, v. Rabenau, Kammerrath Kleinwächrer und. Ober
forſtmeiſter v. Pannewitz aus Schleſten. Jntereſſant waren die Mit
theilungen Hrn. v. Rabenaus über die Gewinnung von Holz und
Grasſamen in den Wäldern des Großherzogthums Heſſen mit deſſen
Einſammlung ſich die 4000 Seelen zählende Einwohnerſchaft des Or
tes Griesheim lediglich und zwar für Großhändler beſchäftige. Der
gewonnene Holzſamen geht hauptſächlich nach Holland, der Grasſamen
nach England und Holland, und zwar beläuft ſich die jährliche Aus
fuhr davon auf mehrere hundert Centner, und infolge deſſen iſt der
Preis des Holzbodens bedeutend geſtiegen.

Aus Leipzig berichten die Leipziger Nachrichten vom 16.
Septbr. Vor einigen Tagen wurde einem hieſigen Chirurgen ein
zweijähriges Kind vom Lande zugebracht, welches ſeit mehreren Wochen
heftige Leibſchmerzen hatte und nicht die geringſte Berührung des Lei
bes vertrug. Bei der Unterſuchung fand der Chirurg rechts neben dem
Nabel eine außerordentlich empfindliche Stelle, über welcher die Haut
etwas geröthet war, und als er unter heftigem Geſchrei des Kindes
etwas ſtärker zudrückte, kam aus der Haut die Spitze einer Nadel her
vor und wurde mit Hülfe einer Zange eine faſt 4 Zoll lange Stopf
nadel herausgezogen. Nach Entfernung derſelben iſt das Kind in eini
gen Tagen vollſtändig geneſen.“

Jn der zoologiſchen Abtheilung der in Mancheſter tagenden
„Britiſh Aſſociation“ zeigte Herr Danſon einige neue, ſehr ſchmiegſame
Gewebe aus Menſchenhaaren und hielt über deren Darſtellung einen
nicht unintereſſanten, Vortrag Meine Schweſter“, ſagte er, „gerieth
zuerſt auf den Gedanken Menſchenhaar induſtriell zu verwerthen, und
es gelang ihr, mit nur 3 Gehülfen, die je 1 bis 2 Pfd. Sterl. Wo
chenlohn erhielten 3500 Pfund Menſchenhaar binnen wenigen Mona
ten allein in Liverpool zu ſammeln. Aus demſelben würden zwei
Shawls angefertigt (die er der Verſammlung vorlegte). Sie ſind
warm und dauerhaft. Der Rohſtoff, d. h. langes und kurzes Men
ſchenhaar, läßt ſich leichter und in größeren Quantitäten beſchaffen, als
die meiſten Leute wohl glauben mögen. R. W. Ronald und Sohn in
Liverpool machen ſich verbindlich, 100 Pfund für 2 Pfo. 15 Sh. zu
liefern, und die Fabrikmädchen würden ſich in England eben ſo wie in
Frankreich Deutſchland und Rußland gern eines Theiles ihres Kopf
ſchmuckes begeben, wenn ſich nur Käufer fänden. Herr Danſon
wird einige dieſer Erzeugniſſe in der Ausſtellung des nächſten Jahres
vorlegen

Nach dem „Journal du Loiret“ iſt in St. -Nazaire, der be
kannten Hafenſtadt am Ausfluß der Loire, an Bord mehrerer Schiffe
im Hafen das Gelbe Fieber ausgebrochen. Es zeigte ſich zuerſt an
Bord der Anne Marie, welche mit Zucker von Havanna kam, und
wurden die ganze Mannſchaft und die ſämmtlichen Ablader, welche das
Schiff ausgeladen hatten, davon befallen, demnächſt die Mannſchaft
zweier Schiffe, welche im Lee der Anne Marie ankerten. Achtzehn
Matroſen und ein Arzt ſtarben. Die Anne Marie wurde ſofort unter
Waſſer geſetzt, die Kranken auf ein ſchwimmendes Lazareth gebracht,
und alle einlaufenden Schiffe ſind bis auf weiteres in Quarantaine.
Neue Erkrankungen ſind nicht vorgefallen. Seit 30 Jahren war das
Gelbe Fieber in franzöſiſchen Häfen unbekannt.

Meßbericht.
Frankfurt a. M., d. 11. Septbr. Unſere diesfährige Ledermeſſe bot dem

Beſchauer ein Bild ſehr regen Geſchäftslebens die Zufuhren waren nämlich ſehr ge
ring und namentlich fehlten die feineren Sorten ſo daß allein aus dem Großherzog
thum Luxemburg circa 1000 Bürden weniger als jüngſte Ledermeſſe zu Markt ge
bracht wurden. Demgemäß waren die Käufer ſehr beeilt, ihren Bedarf zu decken
und die Vorräthe namentlich in beſſerer Waare ſehr bald vergriffen infolge deſſen
mit Ende des geſtrigen Tags ſchon nichts mehr aus erſter Hand zu erhalken war.
Die vor der Meſſe gehegte Ausſicht, billiger kaufen zu können verwirklichte ſich des
halb nicht und wenn man im Allgemeinen auch nicht ſagen kann, daß ein Aufſchlag
erfolgt wäre, ſo hielt ſich Sohlleder doch auf den bisherigen Preiſen und wurde für
einzelne Partien ſogar noch etwas mehr bezahlt. Auch in den übrigen Lederſorten
war ein reger Verkehr, aber es fand auch hier keine weſentliche Preisveränderung
ſtatt. Vache und Rindsleder war im Preis etwas höher, Kalbleder niederer alle
Sorten Schafleder dagegen ſehr geſucht und theuer bezahlt. Die Preiſe ſtellten ſich
in Partien für: fünfhäutiges WildOchſenleder, Primaſorte, per Zollctr. 65-—-70 Thlr.
ſechshäutiges Wild Kuhleder, Primaſorte, per Zolletr. 60 65 Thlr. desgleichen
leichtere und geringere Sorte per Zollctr. 55--60 Thlr. fünfhäutiges ſchweres Zahm
ſohlleder, Primaſorte per Zollctr. 60 63 Thlr. ſechshäutiges ſchweres Zahmſohl
leder, Primaſorte, per Zollctr. 54 60 Thlr. Vacheleder nach Qualität per Zollctr.
57——67 Thlr ſchwarzes Zeugleder per Zolletr. 55--63 Thlr. Rindsleder per Jollctr.

v 6 7 68 80 Thlr. braunes Kalbleder per Zollctr. 100-120 Thlr. ſchwarzes Kalblederdaß gegen damals die Kauf und Pachtpreiſe der Landgüter r 8 2per Zollctr. 90 105 Thlr.



Der Verein der Aerzte im RegierungsBezirk Merſeburg
hielt am 12. d. M. ſeine regelmäßige Herbſtverſammlung zu Merſeburg
im Fiſchhauſe. Hauptgegenſtand der Verhandlungen bildete, wie in der
letzten Generalverſammlung die Gründung eines Penſionsvereins unter
den Aerzten und namentlich ein vom Hrn. Director Dr. Wiegand über
dieſen Gegenſtand erſtattetes Gutachten. Aus letzterem ergab ſich, daß,
wenn das Project nach den urſprünglichen Grundſätzen zur Ausführung
kommen ſollte der regelmäßige jährliche Beitrag mindeſtens einige funfzig
Thaler betragen würde. Man mußte ſich geſtehen, daß nur wenige Aerzte bereit
ſein würden mit einem ſo hohen Beitrage dem Vereine beizutreten, und
es wurde deshalb beſchloſſen noch einmal mit Technikern ſich zu berathen,
ob der gute Zweck nicht vielleicht auf anderem Wege zu erreichen ſei.

Demnächſt fand eine lebhafte Beſprechung ſtatt über die vom Mini
ſterium beabſichtigte Aenderung der beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen
über das Selbſtdispenſiren der homöopathiſchen Aerzte. Darüber, daß eine
ſolche Aenderung wünſchenswerth ſei, waren alle Stimmen einig, indeß
gingen ſie in ſo fern auseinander als die Einen das Recht der Homöo
pathen zum Selbſtdispenſiren gänzlich aufgehoben, die Andern daſſelbe nur
beſtimmter begrenzt wiſſen wollten.

Nachdem noch einige Vereins angelegenheiten beſprochen waren, theilte
Dr. Merker aus Cölleda mehrere Beobachtungen mit, wonach gefährliche
Vergiftungsſymptome durch Kohlenoxydgas bei unvorſichtiger Anwendung
der neuen Art von Plätten entſtanden waren, d. h. Plätten nämlich, die
ſtatt mit einem glühenden Bolzen, mit glühenden Kohlen gefüllt werden.

Geh. Sanitäts-Rath Hertzberg aus Halle knüpfte hieran eine War
nung vor dem unvorſichtigem Gebrauch der Berzelius' ſchen Lampen im
häuslichen Leben und namentlich in Kranken und Wochenſtuben. Wenn
nämlich in dieſen Lampen nach dem Gebrauch noch ein Theil des Spiri
tus unverbrannt zurückbleibt, ſo füllt ſich der Cylinder, in welchem der
Docht ſich befindet, mit Spiritusdunſt, der dann beim neuen Anzünden
der Lampe explodirt, den übrigen Spiritus brennend herausreißt und, wie
Ref. dies mehrmals erlebt hat leicht in der Nähe befindliche Stoffe, wie
Kleider u. dergl. entzündet und Veranlaſſung zu großem Unglück geben kann.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 16. September.

Hr. Ober StaatsAnwalt Gropius a. Naumburg.
Hr. Rittergutsbeſ. Baron BoggenoffKronprinz. Hr. Fabrikbeſ.Jacobs m. Fam. u. Diener a. Potsdam.

Stadt Türton. Hr. Pr.-Lieut. im 36. Jnf.Reg. v. Hagen a. Luxemburg. Hr.Lieut. im 32. Jnf.Reg. Adams a. Prettin. Hr. Landwirth M iler a. Peier.

Die Hrrn. Kaufl. Buſe a. Remſcheid, Haack a. Pforzheim, Wenig a. Halberſtadt.
Hr. Capit. Hornig a. Hamburg. Hr. Paſtor Starke m. Gem. a. Wettin. Hr.
Fabrik. Kohrig a. Wallburg. Hr. Partik. Reinecke a. Görlitz.

Soldner Ring Hr. Baron v. Trampo u. Hr. Dr. med. Köppe a. Berlin.
Hr. Privat Courier Secany a. Turin. Hr. Lieut. Monhaupt a. Kopenhagen.
Hr. Rent. Hartkopf a. Wien. Hr. M.Dir. Gröber a. Koblenz. Hr. Kunſt
gärtner Kürſchner a. Weimar. Die Hrrn. Kaufl. Brown a. London Schacht

g a h r a. Leipzig.Koller L v e. ie Hrrn. Kaufi. Refferdorf a. Philadelphia Bergmann a.Berlin Ebert a. Rochlitz, Kräger a. Ainrn 3erie Aue An
naburg. Hr. Beamter d. Thuringia Grenzig a. Erfurt. Hr. Rent. Kohl a.
Dresden. Hr. Gutsbeſ. Weihe a. Sondershauſen. Hr. Fabrik. Kings a. Rei
chenbach. Hr. Jngen. Linke a. Berlin. Bergbefl. Rösler a. Staßfurt.

Htncit Mannbrrg. Hr. Fabrik. Jordan a. Solingen. Die Hrrn. Kaufl. Hebbel
a. Gießen Waſſervogel u. Thieme a. Berlin Grünhagen a. Helmſtedt. Hr.
Prof. Lagos a. Peſth. Hr. Fabrikbeſ. Ammende a. Berlin. Hr. Buchhdlr. Böh
lau m. Fau a. Weimar. Hr. FabrikDir. Göſſel a. Roßlau. Hr. Jngen. Berg
haus a. Danzig. Hr. Gutsbeſ. Krugmann. a. Greiz. Frau Sittig a. Burg.
Hr. Rector Steinecke m. Frau a. Kloſter Donndorf.

Sohwarzer Bär. Hr. Schichtmſtr. Müller a. Großpöhla. Die Hrrn. Ge
ſchäftsleute Schmiedel u. Weber a. Krottendorf. Hr. Paſtor Kadelbach a. Lan
genöls. Die Hrrn. Kaufl. Bernhardt a Leinefelde, Reiniſch a. Eſſen. Hr. Amtm.
Zachwitz a. Breunsdorf. Hr. Muſikus Hornemann a. Polleben. Hr. Privatgel.
Winkelmann a. Dresden.Wente's Rotel. Die Hrrn. Fabrik. Siegert m. Frau u. Dienerſch. a. Stettin,
Haltbauer a. Dresden. Hr. Baron Heinemann a. Kopenhagen. Hr. Commerz.
Rath Lauterbein a. Raguhn. Hr. Baron v. Alvensleben a. Berlin. Hr. Prof.
Nuland m. Sohn a. Deſſau. Hr. Jnſp. Trautheim a. Frankfurt a. M. Hr.
Mäühlenbeſ. Meyrhoff a. Alsleben. Hr. Apoth. Sontolp a. Nürnberg. Die
Hrrn. Kaut. Steinmann a. Magdeburg Eisner a. Nordhauſen Clauß a
Aſchersleben.

Höſtel zur Hisenbahn. Frau Gutsbeſ. v. Bonyn m. Tochter Jungfer u.
Diener a. Luppe. Frau Dr. Parthey a. Berlin. Frau Dr. Kaltſchmidt m. Toch
ſer u. Jungfer a. Schwerin. Hr. Steuerbeamter Simon a- Gr. Oſchersleben.
Hr. Landſchaftsmaler Frühſorge u. Frau Huke a. Deſſau. Hr. OberAppellat.
Rath Luden a. Jena. Die Hrrnu. Kaufl. Reibern a. Bremen, Abt a. Erfurt,

r a. Poſen Holtzhauſen a. Wittenberg Manteuffel m. Tochter a.
erlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.
15. September. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck. 332,53 Par. L. 332,06 Par. L. 332,06 Par. L. 332,22 Par. L.
DZeo a. Riga. Hr. Hr. med. Krauſe a. Hamburg. Hr. Stud. jur. v. Salis a. Dunſtdruck 3,80 Par. L. 4,02 Par. L. 8,66 Par. L. 3,83 Par. L.
Bonn. Hr. Jngen. Zillmann a. Prag. Die Hrrn. Kauſt. Müller a. Nordhau Rel. Feuchtigkeit 83 pCt. 65 pCt. 92 pCt. 80 pCt.
ſen, Jürgens a. Leipzig Weber a. Potsdam. Luftwärme 9,6 G. Rm. 13,2 G. Rm. 7,8 G. Rm. 10,2 G. Rm.

m

Ablauf des Contracts nicht früher entlaſſen werden ſollte als bis er hergeſtellt ſei oder
Bekanntmachung. ſeine Krankheit ſich als unheilbar erwieſen habe. Dieſe Bedingung ward vom Guts

Nachſtehende Bekanntmachung der Königl. Regierung zu Mer
ſeburg vom 28. Auguſt er. Amtsblatt Stück 36

HOeffentliche Warnung,
die traurige Lage der Preußiſchen Auswanderer in Nußland

betreffend.
In Folge der Aufhebung der Leibeigenſchaft in Rußland haben die dortigen

Bauern an den meiſten Orten die Ableiſtung der einſtweilen ihnen noch obltegenden
Frohndienſte von übertriebenen Lohn Erhöhungen abhängig gemacht. Zur Vermeidung
ſolcher Lohn Eihöhungen ſuchen Ruſſiſche Grundbeſitzer für. die Kultur ihrer Län
dereien und Forſten ſowie für den Betrieb ihrer Fabriken Deutſche und namentlich
Preußiſche Arbeiter ins Land zu ziehen. Ein gleiches Bedürfniß nach ſolchen Arbei
tern iſt bei den Ruſſiſchen Bergwerken und bei den im Bau begriffenen Eiſenbahnen

an den Tag getreten.Um dies Bedürfniß zum eignen Vortheil auszubeuten haben Auswanderungs
Agenten und ſonſtige Perſonen es ſich angelegen ſein laſſen die Auswanderung Deut
ſcher Arbeiter nach Rußland auch durch die Preſſe zu empfehlen. Jnſonderheit iſt dies
geſchehen durch eine im Anfange d. J. unter dem Titel Wer Luſt hat zu arbeiten,
kann auch ſein Brod finden in Berlin erſchienene Broſchüre. Dieſelbe liefert eine
angeblich wahrheitsgetreue Schilderung der Ruſſiſchen Verhältniſſe enthält aber auf
jeder Seite die gröbſten Unwahrheiten und trägt das deutlichſte Gepräge einer für die
Auswanderungslüſtigen bereiteten Lockſpeiſe.

Es hat nicht ausbleiben können daß viele Deutſche und namentlich viele Ein
wohner der öſtlichen Preußiſchen Provinzen durch ſolche Anpreiſungen verlockt nach

Rußland ausgewandert ſind.Wie ſchlechte Erfahrungen dieſe Auswanderer in Rußland gemacht haben iſt bis
jetzt nur in wenigen Fällen in die Oeffentlichkeit gelangt. Jn weiteren Kreiſen iſt
durch die Preſſe nur bekannt geworden, daß von 400 Weſtphäliſchen, nach dem ſüdli
chen Rußland ausgewanderten Bergleuten in kurzer Zeit nicht weniger als die Hälfte
dem größten Elend dergeſtalt verfallen waren daß ſie auf Koſten öffentlicher Mild
thätigkeit in ihre Heimath zurückgeſchafft werden mußten.

Noch weniger bekannt iſt, welche betrügeriſchen Mittel von einzelnen Agenten an
gewendet worden ſind, um Auswanderungsluſtige zur Auswanderung nach Rußland

zu verführen.Zu dieſen Mitteln gehört, daß Agenten in verſchiedenen Fällen im angeblichen Auf
trage des betreffenden Gutsbeſitzers oder Arbeitsgebers mit den Arbeitern Verträge ab
geſchloſſen haben die über die Zuſagen- der Auftraggeber hinausgingen. Nach An
kunſt der Arbeiter in Rußland wurden dann die abgeſchloſſenen Verträge von dem Ar
beitsgeber nicht gutgeheißen und abgeändert, ohne daß die Arbeiter vermocht hätten,
dieſer Abänderung mit Erfolg zu widerſprechen

So waren von einem Agenten im angeblichen Auftrage eines Gutsbeſitzers auch
verheirathete Arbeiter mit Kindern angeworben worden. Nach Ankunft der letzteren in Ruß
land erklärte der Gutsbeſitzer, daß er überhaupt keine verheiratheten Arbeiter mit Kindern
aufnehme und ließ dieſelben nach Petersburg nicht aber in ihre Heimath zurückſchaf
fen. Die in demſelben Contract enthaltene Zuſicherung daß auch in religiöſer Bezie
hung für das Wohl der Arbeiter geſorgt ſeit wurde nach Ankunft der Arbeiter da
hin abgeändert, daß denſelben in der Ausübung ihrer Religion kein Hinderniß ſolle
in den Weg gelegt werden. Die vertragsmäßige Erklärung daß für den nöthigen
Schulunterricht der heranwachſenden Jugend möglichſt werde geſorgt werden
ward ganz geſtrichen. Arbeiter die veimöge ihres Dienſtvertrags ohne Bedingung an
geworben waren wurden weil ſie vom Gutsherrn nicht als tüchtige Feldarbeiter an
kannt worden waren und weil ſie ſich angeblich auf der Reiſe ſchlecht geführt haben
Wlten, nach Petersburg aber nicht weiter zurückgeſchickt. Die contractliche Zuſiche
rung, daß jeder Arbeiter ein beſonderes Bett mit Bettwäſche erhalten ſolle ward an
Ort und Stelle für nichtig erklärt. Die Verheißung daß Arbeiter nach Verlauf ih
a vertragsmäßigen-Dienſtzeit außer einer Verlängerung des Vertrages ſo viel Lände
n e einen mäßigen Pachtzins des Körnererträges) in Pacht erhalten ſol

n, als ſie bewirthſchaſten können, ward geſtrichen und nur die Verlängerung des Ver
trages in Ausſicht geſtellt. Für Erkrankungesfälle war dem Arbeiter im Vertrage Pflege
nd ärztliche Behandlung mit dem Bemerken zugeſichert daß der Erkrankte ſelbſt bei

herrn dabin eingeſchränkt, daß der kranke Arbeiter während ſeiner Krankheit zwar ärzt
liche Hülfe und Lebensunterhalt, aber keinen Lohn erhalten ſolle.

In andern Fällen hat ſich der Arbeitsgeber gar nicht erſt die Mühe genommen,
den Eontract einer formellen Abänderung zu unterwerfen, die Beſtimmung des letzteren
vielmehr ohne Weiteres unbeachtet gelaſſen. Statt jeder Familie verſprochenermaßen
eine beſondere Wohnung anzuweiſen, hat man einzelne Arbeiter Familien oft in Stäl
len ganze Arbeiterſchaaren aber in größeren Scheunen untergebracht, und nach Aus
bruch von Nervenfieber und Pocken nicht einmal die Kranken von den Geſunden ab
geſondert. Die geiſtlichen Amtshandlungen ſind vertragswidriger Weiſe nicht vom
Geiſtlichen der Confeſſion der Arbeiter verſehen, dieſe vielmehr vor Geiſtliche der Grie
chiſchen Kirche gewieſen worden. Statt der bedungenen kräftigen Speiſe hat der Ar
beiter zum Frühſtück Schrotſuppe und zu Mittag in Waſſer gekochte Hirſe erhalten
Wer ha des nen mit Ochſen pflügen des Nachts und des Sonntags aber die
Ochſen hüten müſſen.Gegen derartige vffenbare Vertragswidrigkeiten iſt für die Ausgewanderten bei der
mangelnyden Centraliſation der Regierung und beiden eigenthümlichen Ruſſiſchen Rechts
verhältniſſen, zumal für den der Sprache unkundigen Ausländer nur in ſeltenen Fäl

len Schutz zu erwartenAußer dieſen Leiden Und Enttäuſchungen ſind die Auswanderer auch noch dem
Haß und Neid der Ruſſiſchen Bauern ausgeſetzt indem Fälle bekannt geworden ſind,

denen die r die Arbeiter beſtimmten Räume oft ſchon vor deren An
unft in Brand geſteckt haben.Oft haben unter ſolchen Verhältniſſen die Getäuſchten ihre vertragsmäßige Rück

ſchaffung nach der Heimath beantragt, ſind aber von den Ruſſiſchen Agenten zurückge
wieſen worden weil ſich deren Gewinn ſonſt in Schaden verwandelt haben würde.
Auch ſind Fälle vorgekommen wo die Auswanderer nicht einmal eine ungehinderte
Rückreiſe haben bewirken können. Es iſt ein Fall bekannt geworden, wo 150 Arbei
ter aus Pommern, welche bitter enttäuſcht ihrer Heimath wieder zueilen wollten dies
lange Zeit nicht ausführen konnten weil die Herausgabe der bei ihrer Ankunft poli
zeitlich deponirten Reiſepäſſe von vorheriger n der Ueberfahrtskoſten abhängig
gemacht war, die ſie doch nicht zu erſchwingen vermochten

Es liegt in der Natur der Sache, daß bei einem ſo maſſenhaft auftretenden Elende
die Geſandtſchaften in Petersburg keine wirkſame Hülfe zu leiſten und namentlich nicht
die Rückſendung der Getäuſchten in ihre Heinmath. zu vermitteln im Stande ſind.
Ebenſowenig vermag der dortige deutſche Wohlthätigkeiksverein bei ſolchen Gelegenheiten
einzutreten da deſſen Mittel den Statuten gemäß nur für diejenigen Perſonen ver
wandt werden dürfen welche ſich ſchon wenigſtens 12 Monate in Petersburg aufge

halten haben. zDies ſind die Täuſchungen und Gefahren, denen die Auswanderer nach Rußland
ſich ausſeten. Wir haben uns für verpflichtet gehalten die Einwohner unſeres Ver
waltungsbezirks hierauf aufmerkſam zu machen und Auswanderungsluſtige zu warnen,
daß ſie den heimathlichen Boden nicht leichtſinnig verlaſſen um den geſchilderten Zu
ſtänden entgegen zu gehen in denen ſie ſich nur allzubald, jedoch vergeblich nach dem

Vaterlande zurückſehnen würden.An ſnntuge Orts und Polizei Behörden unſeres Bezirks ergeht aber die Auf
forderung diejenigen Perſonen die etwa nach Rußland auszuwandern beabſichtigen
ſollten, auf unſere vorſtehende Bekanntmachung noch beſonders hinzuweiſen und dieſel

ben auch ihrerſeits über die Verhältniſſe aufzuklären enPerſonen welche zum Auswandern nach Rußland in irgend einer Weiſe verlei
ten ſollten, ſind aber ſofort den Königlichen Staats Anwaltſchaften zur Anzeige zu

i-ſelb etwa ſtattgehabter Ueberkretung der Strafgeſe e oderbringen, damit dieſelbn wegen g der fgeſetze odeder gewerbepolizeilichen Vorſchriften zur Deſtrefung gezogen werden können.

Merſeburg, den 28. Auguſt 1861-
Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.

wird hiermit zur öffentlichen enntniß gebracht.

Halle den 10. September 1861.
Der Königliche Polizei Direetor.

v. Boſſe.



Bekanntmachung.
Dienstag den 24. d. M. Vormittags 9 Uhr

ſollen in dem Oberbergamtlichen Geschäftslocal
eine größere Quantität alter Acten (dieſe
aber nur zum Einſtampfen) und eine Partie
älterer Rechnungen, eirca 100 Eentner,
ſowie eine Quantität altes Eiſen, durch den
OberbergamtsRegiſtrator Wolter, unter den
im Termine bekannt zu machenden Bedingun
gen, öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich
baare Zahlung verſteigert werden.

Halle, den 14. Septbr. 1861.
Königliches Ober Bergamt.

Auction.
Sonnabend den 21. September er. Vormit-

tag 10 Uhr verſteigere ich in dem Hauſe Nr. 62
der Leipzigerſtraße zur Heegewaldtſchen Kon
kursmaſſe gehörig Grabſteine, Grabkiſſen eine
Partie Fließenformen, verſchiedene Werkzeuge
u. dergl. m.

Elſte,
gerichtl. Auctions Commiſſar u. Taxator.

Auctions-Aufhebung.
Die auf Donnerstag

den 18. September e.
früh 10 Uhr

in dem Mühlenbeſitzer Langeſchen Gute zu
Beeſen angeſetzte Auction wird hierdurch wie
der aufgehoben.

Cönnern, den 15. September 1861.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

J. A.Hecht, Actuar.

Geſchäftsverpachtung.
Die früher von Hrn. Wilh. Heine

zum Betriebe des ColonialwaarenGeſchäftes
benutzten Geſchäftslokale

Große Ulrichsſtraße Nr. 12,
Markt Nr. 10 im Wötel garnä zur Börſe“

ſind zu verpachten durch den Kaufmann Carl
Deichmann hier.

Denjenigen Herren Oekonomen, welche Wil
lens ſind pro Campagne 1862 63 Zuckerrüben
für hieſige Fabrik zu bauen zur gefälligen
Nachricht, daß wir für Zuckerrüben mit
Herbſtlieferung à G V und 16 Proc.
Preßrückſtände mit Winterlieferung à
9 M und 16 Proc. Preßrückſtände gewähren.

Ueber die weitern Bedingungen wird in un
ſerm Comptoir jeder Zeit Auskunft ertheilt und
bitten wir die betreffenden Anmeldungen daſelbſt
baldigſt abzugeben.

Schafſtädt den 15. Sept. 1861.
Der Vorſtand der Zuckerfabrik.

Ein Backhaus in Alsleben a. d. Saale
ſoll für den billigen Preis von 1000 die
Hälfte Anzählüng, verkauft oder für 60
jährliche Pacht vermiethet werden. Die Ueber
nahme kann zu Michaelis erfolgen. Nähere
Auskunft ertheilt

R. Neumann in Als leben.

Ein Haus mit 12 M. Morg. Garten in ſehrhübſcher Lage, zum herrſchaftl. Wohnſitz Zur Ausgebreitetſten Bekanntſchaften
Gärtnerei oder Reſtauration paſſend, iſt zu ver
kaufen und werden Papiere als Zahlung ange
nommen. Näheres durch A. Kuckenburg,
gr. Sandberg 12.

Fabrik Verkauf.
Eingetretener Verhältniſſe wegen ſoll eine

ſehr gut eingerichtete und im Setriebe befind
liche Knochen Kohlen Fabrik baldigſt verkauft
werden. Nähere Auskunft ertheilt das Büreau
von A. Fricke in Staßfurth.

Ein vor einigen Jahren neu erbautes Haus
nebſt ſchönem Garten vor dem Leipziger Thor,
nahe der Eiſenbahn, iſt preiswürdig zu verkau

Bei Ed. Anton in Halle iſt ſoeben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben
Blaäne, Br. L. G., Verſüch einer blos philologiſchen Erklärung meh

rerer dunklen und ſtreitigen Stellen der göttlichen Komödie I. Die
Hölle. 2. Heft. Geſang XVIII. XXXIV. 8. geh. 20 f.

Verlag von Fr. Vieweg und Sohn in Braunschweig.
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.)

Handwörterbuch der reinen und angewandten Chemie,
Begründet von Dr. J. v. Liebig, Dr. J. C. Poggendorff und Dr. Fr. Wöhler. Erster

und zweiter Band. Zweite Auflage, die Buchstaben A bis E enthaltend, bearbeitet
in Verbindung mit mehreren Gelehrten, Redigirt von Dr. Herm. v. Pehling. In Lie-
ferungen von 8 Bogen.

Erschienen ist:
Erster Band in s Lieferungen.
Zweiten Bandes erste Abtheilung in 9 Lieferungen

zweite Abtheilung I, bis 10. Lieferung
Besselben WerKes drätter bis sechster Band Erste Auflage

F bis S enthaltend. Ia 25 Lieferungen. Redigirt von Dr. Hermann RKolbe.
zahlreichen in den Text eingedruckten Holzschnitten.

BDesselben Werkes sebenter und achter Band, redigirt von Dr. Herm. v. FPehling
und Dr. H. Kolbe (Bd. VII. Lfrg. I 8; Bd. VIII., Lfrg. 1-—-4). gr. 8. fein Velinpap.
geh. Preis jeder Lieferung 20 Sgr.

Die neue Auflage des Handwörterbuches der Chemie erstreckt sich zunächst auf die
beiden ersten Bände desselben, welche schon früher durch Supplemente ergänzt, jetzt
eine ganz neue Bearbeitung finden. An sie lehnen sich der dritte und die folgenden Bände,
welche erst in neuerer Zeit erschienen, in erster Auflage an.

Der ausserordentliche Nutzen eines Wörterbuches der Chemie ist allgemein aner-
kanut, ja es ist ein solches Werk für unsere Zeit, der die Chemie in den verschiedensten
Sphären des Lebens so unabweisbares Bedürfniss geworden ist, nicht wohl zu entbehren.

Der grosse Namen, welchen sich Liebig's Wörterbuch seit seinem ersten Erschei-
nen erworben die weite Verbreitung welche es gefunden lassen erwarten, dass bei dem
nunmehr gesicherten raschen Fortgange der Kreis seiner Freunde sich auch noch ferner er-
weitern werde.

99 99
Die Buchstaben

Mit

Ein junger Menſch, 17 Jahre alt, welcher Annonce.ſeit Jahren auf einen Fittergute vet ſei Ein anſtändiges Frauenzimmer in geſetzten
nen Eltern in der Wirthſchaft thätig geweſen, c it guten Atteſten, die einer bürgerlſucht, um ſich zu vervollkommnen, eine Stelle Jebren, mit grter ger
auf einem andern Gute als Volontair Gefäl e en e e e ndlige Offerten erdittet man ſich unter der Adreſſe die Beaufſichtigung einiger nicht mehr ganz klei

0, poste restante Naumburg es nen Kinder beſorgen kann, findet bei einem
n Wittwer mit gutem Gehalte und ſolider Be

handlung dauerhafte Stellung.Ein mit den erforderlichen Schulkenntniſſen handlun g
verſehener junger Mann kann als Lehrling am t de r an1. October e. oder ſpäter eintreten beim Apo ertheilt wird, erfährt man bei Ed. Stück
theker F. Wendel in Naumburg a/Saale. rath in der Exped. dieſ. Ztg.

277 r in tüchti i ädchen kann ſich zumEs wird zum ſofortigen Antritt eine Wirth Ein küchtiges Dienſtmä
ſchaftsmamſell, welche nicht unerfahren in haus 1 Oetbr. melden im Fürſtenthal.

licher Arbeit iſt, geſucht. Auskunft wird ertheilt Von Herrn Joh. Hoff in Berlin iſt
im Gaſthof „Zum goldnen Pflug.“ mir für hier und Umgegend die

alleinige NiederlageEin mit guten Zeugniſſen verſehener Com 8 3ſeines von ihm erfundenen

mis findet Stellung. Reflektanten wollen ſich 9 E à 6 Sgr.unter W. L. poste restante Bernburg an WMalz Extractes I he s
inel. Flaſche

mich wenden. übergeben und empfehle ich ſolchen zur geneig
T ten Abnahme.Penſionairinnen, ſowohl Erwachſene als Kin Herſelbe iſt als hülfreich für geſunkene Le

der finden noch liebevolle Aufnahme in einem benskräfte anerkannt und bei Bruſt, MagenPenſionate Merſeburgs. Neben dem Unter nd Hämorrhoidal Leiden von den größten Ca
richte in weiblichen Arbeiten erhalten die ſchul acitaäten der Medicin empfohlen
flichtigen Kinder auch jede nöthige Nachhülfepflichtig rauch ge Nachhülfe Gerb ſtädt Traugott Prigge.für ihre Schularbeiten. Offerten werden erbe

ten unter der Chiffer: A. S. R. poste restante Umzugshalber ſollen in der Wohnung des
Merseburs- Kohlenſchreiber Emig zu Rothenburg a/S.

r meiſtbietend verkauft werden ein OfftzierſäbelFür Halle a/S. Fuhere T d erſterſtühle, ränke, iegel ießgewehreEin Kaufmann in en u nete Vettſellen nene Sie Brauntohlendegen,

d g. 23ſohe hat ſucht daſelbſt ein eenemmirtes Haus Farer Scene an gebeten San
in dieſem Artikel für Halle a/S. zu vertreten. haſhengliſch, und Ziegen Eine Badewanne,
Näheres bei Hrn. E. Schlotte in Bremen. Zeugrolle, Hobelbagk, ein Fleiſchklotz und ein

großes Scheunenſieb mit Bock und zwei Oraht

t das Bi n ſieben u. ſ. w. Dienstag den 24. d. M. 9 Uhre n e e e e ehe le Hctehehtee deZu erfragen bei Ed. Stückrath in der Anfang gemacht.

Exped. dieſ. Bl. Harlemer Blumenzwiebelnempfiehlt C. H. Räsel.Auf dem Rittergut t i1. See ein Sheſtccheeent wird zum Fehrere noch gute Kühkummte, 3 ſteinerne
Kuhtröge, ein Paar Eggen, ein Mehlkaſten zu

Ein junger verheiratheter Mann (Manufactu 12 Schffl. u. dergl. S. m. ſind wegen Aufgabe
riſt) mit guten Referenzen verſehen, cautionsfä der Wirthſchaft zu verkaufen. Zu erfragen beim

I Kellner, mit guten Zeugniſſen verſehen,

fen. Näberes bei Ed. Stückrath in der
Exped. dieſ. Ztg.

Eine herrſchaftliche Wohnung von 6 heizba
ren Stuben wozu außer allen Bequemlichkei
ten auch Bodenraum, Wagenremiſe und zu
mehreren Pferden Stallung gegeben werden kann,
iſt zu vermiethen und am 1. April 1862 zu be
iehen Brüderſtraße Nr. 14.

hig und bereits ſelbſtſtändig geweſen, ſucht ſo Gaſtwirth Herrn Dreßner in der „Wein-
fort einen Platz als Buchhalter oder Comtoriſt traube auf dem Neumarkt in Halle.
bei irgend einem Fabrikgeſchäfte. Hierauf Re Pferde- Verkauf.
ſlectirende belieben ihre Adreſſe unter K. R.
58, poste restante Halle einzugeben. Zwei Yferde ein Fuchs und ein Schimmel,

beide geritten und militairfromm, und letzterer
Ein Hausknecht à deux mains zu gebrauchen ſind zu verkau-

zum ſofortigen Antritt wird geſucht vom fen. Nähere Auskunft ertheilt Herr Land-
Fleiſchermeiſter Fr. Haller. thierarzt Dr. Gentin in Weimar.



Zur Schönheits- Pflege der Haare
Du. I. BERINGUIER'S Kräuterwurzel- Oel

Zusammengesetzt aus den bestgeeigneten Pflanzen-Ingredienzien und öligen Stoffen, reich-
haltig gesättigt mit Kohlenstoff, dessen ausserordentlichen Kinflüss neuere Forschungen so
evident festgestellt, ist dieses Köstliche Oel zur Erhaltung und Verschönerung sowohl
der Haupt- als Bart- Haare bewährt es reihet sich dasselbe den allerbesten derartigen
Erzeugnissen ebenbürtig zur Seite, übertrifft aber dieses bei Weitem an RilligKeit des
Preises. Allein verkauf. in Originalflaschen zu. 72 in Halle aS. bei
ar Brod söwie auch in Artern: Herin. Fuchs,
Aschersleben: Harwätz, Delitzseh: Carl iüssner, Eisleben: Carl
BReichel, Hettstädt: Julius Müttig, Hohenmölsen: Louis Greuner,
Naumburg a,/s. Herm. Greuner, Merseburg: Gust. Lots, Sangerhausen:
Verd. Burghardt, Schkeuditz C. Loricke, Stolberg a. Herm.
BRodenstedt, Torgau W. Pöhler, Weissenfels: Tranz Kertnes,
Wettin Carl Schmefsser, Wittenberg Louis Giese, Zeitz: C. W.
Werner und für Zörbig bei Paul Weber.

S. Leipzigerſtraße Ss.Eine große Auswahl Doubelſtoffe zu Mänteln und Jacken ſehr billig, Plüſche zu
Kragen und zu Beſätzen in ſehr großer Auswahl. Donnerstag, Freitag und Sonnabend

iſt mein Geſchäft geſchloſſen. G. Rot e.
Das Meubles Spiegel und Polſterwaaren Magazin

der Tiſchlermeiſter Schurig ScCh!hnemann,
in der kühlen Brunnen-Gaſſe am Markt belegen empfiehlt ſein Lager ſelbſt
gefertigter Arbeiten jeder Art bei reellſter Bedienung einem verehrten Publikum hierdurch ergebenſt.

Unſer Porzellan Steingut- und Glaswaaren- Lager halten beſtens empfohlen.
Taſſen zu 12, 15 und 18 Sgr. Pr. Dtzd. ſind wieder eingetroffen.

R. Brand Co.
Engl. Gußſtählfeilen, Draht, Drahtſtifte, Glaspapier, Schmirgel-

papier und Schmirgelleinen (letzteres namentlich Fabriken zum Putzen der
blanken Maſchinentheile zu empfehlen) bei R. Brandt Co.

R. Brand OO.,gr. Klausſtraße 10.
Drahtſeile far Gruben, Fabriken ee. laſſen in jeder Stärke u Länge

von beſtem Draht billigſt fertigen R. Brandit o.
große Klausſtraße 10

Der von der Königl. Regierung zu Breslau laut Verfügung von 23. Juni 1857 und
vom betreffenden Königl. Miniſterium durch Reſcript. vom 4. Auguſt 1857 zum Verkauf und
zur öffentlichen Ankündigung als ein bewährtes Hausmittel, deſſen weſentlicher Beſtandtheil
ZwiebelDecoct iſt geſtattere

weiße Bruſt Syrup
aus der unterzeichneten Fabrit wird in Halle nur ächt verabreicht zu den Preiſen von 2
pro ganze Flaſche, 1 pro Flaſche und Pro Flaſche bei Herrn W. HIesse,
Schmeerſtraße Nr. 36, in Zörbig bei Herrn W. W. Reinboth. e

Zeugniſſe über die vortrefflichen Wirkungen W liegen zu. gefälliger Ein

ſicht bereit. G. A. W. Mayer in Breslau.
Zeugen i ßüber den Gebrauch des weißen Syrups von G. A. W. Mayer in Breslau.

Bei meinem Leiden, welches mir ſeit Jahren Hals und Bruſt angegriffen, habe ich von
Zeit zu Zeit den Syrup des Herrn Mayer angewendet und nach mehrfachem Gebrauch eine
ſolche Beſſerung gefünden, daß ich mich ſchon nach einigen Wochen einer vollſtändigen Gene-
jung von meinen Bruſt und Halsleiden zu erfreuen gehabt habe.

Trechberg, den 12. September 1859

Rohſchmirgel in allen Nrn. empfehlen

Johann Hauſer.
B d m veſeitigt in 2 Stunden gefahrlos und ſicher Dr. med. Ernstandwurm in Podelwig dei Leipzig. Näheres brieflich

Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, daß ich in Stedten
bei Schraplau eine

Leiuneiedereit
etablirt und empfehle ich mein in jeder Beziehung vollkommen
ſchönes Fabrikat zur geneigten Abnahme, indem ich bei billigſter
Preisſtellung die prompteſte Bedienung zuſichere.

Gefällige ſchriftliche Aufträge bitte nur an meine Adreſſe nach
Stedten zu richten, von wo aus ich auch gern zu Probeſendun-

gen erbötig bin. Fern PBandwurmpatienten,
Welche in 2 bis 4 Stunden schmerzlos, sicher
und radical vom Bandwurm befreit sein wol-
len bitte ich, sich in frankirten Briefen an
mich zu wenden. ort

Arzt zu Croppenstedt.
W Ausgezeichnet ſchöne Flundern, Bückkinge und Aale ſind ſah arg eenen jer och

nur bis heute Abend zu haben. Stanv: Wa.
gen an der Marktkirche

Guano- Fabrik zu Halle.
Guano pr. 2 in größern Quan

titäten billiger. 20 ſauren phosphorſ. Kalk,
Stickſtoff c.
Leveaux'ſche Gehöfte, Neumarkt, Harz Nr. 35.

Ballonkörbe pro 100 Stück 17
Reifſtangen u. Korbweiden, grau u.

geſchält, in allen Sorten bei billigſt berechne
ten Preiſen.
Halle, Weingärten. Gebr. Elitzſch.

Gebauer Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Brillen u. Lorgnetten
mit den feinſten Kriſtallgläſern in ſauber und
dauerhaft gearbeiteten Geſtellen, werden jedem
Auge auf das Sorgfältigſte angepaßt bei
p all Colla O0., gr. Schlamm 10.

M Alle Hutreparaturen,
Waſchen und Farben der getragenen Hüte, auch
werden ſelbige nach den neueſten Fagons als
Cavour und Garibaldi bei mir umgearbeitet.
L. Wedding Schulgaſſe Nr. 4.

Der Unterzeichnete führt ſtets ein Lager der
Verlagswerke folgender Geſellſchaften und
Vereine:
Agentur des Nauhen Hauſes in Horn

bei Hamburg,
Brittiſche und ausländiſche Bibel-

geſellſchaft
Calw'er Verlagsverein,

Chriſtlicher Verein im nördlichen
Deutſchland,

EvangeliſcheBücherſtiftung in Stuttgart,
Evangeliſcher Bücherverein in Berlin.

Kichard Mühlmann
in Halle a. d. Saale Brüderſtraße 4).

Oyper-Vitriol
zum Weizen Kälken empfehlen

Helmbold Co. Leipzigerſtr. 109.
1 Jasminum adorata 1 Meleleuca armila-

ris, 2 Meleanthus major, I Pittosporum To-
bina in großen ſchönen Exemplaren hat zu ver
kaufen der Gärtner Hanſon,

vor dem Ranniſchen Thor Nr. 11,

O. A. Meise Comp.Geiſtſtraße Nr. 17,
Montag den 36. Sept. muſikaliſche
Abendunterhaltung von Geſchwiſter
Wittig

Zum 3 Königen.
Dienstag den 17. September humoriſtiſche

Geſang Vorträge der Geſchwiſter Wittig.
Anfang 7 Uhr.

O. A. Meise Comp.
(Neumarkt) Geiſtſtraße Nr. 17.

Dienstag den 17. Sept. muſikaliſche Abend
Unterhaltung der Damen Geſellſchaft Felling-
hauer aus Böhmen. Anfang 7 Uhr.

Concert und Ball in Brucke.
Aufgefordert von den geehrten Herren in

Brucke, ſind wir geneigt, eine Unterhaltungs
muſik durch große Coneerte von unſerm
beſetzten Muſikchor in Brucke zu veranſtalten.
Das erſte Concert findet Sonntag den 22.
d. M. Nachmittags 1 Uhr bis 3 Uhr ſtatt,
das andere Montag den 23. zu eben derſelben
Zeit, dann folgt an beiden Tagen Ball. Wir
werden Alles aufbieten, um uns den Beifall
Aller zu erwerben und laden geehrte Theilneh
mer hiermit ergebenſt ein.

Löbejün, den 16. September 1861.
Das Lobejüner Bergſängercorps.

Kunſt Nachricht.
Allen Kunſtfreunden wird durch das Concert,

welches heut Dienstag Abend im Stadttheater
gegeben wird, ſicher ein ſeltener Genuß gebo
ten. Frau Schütz Witt, eine erſte Ge
ſanges Größe, Lerbindet mit der vollendetſten
Virtuoſität eine wahre Prachtſtimme, und Hr.
Direktor Witt hat als Kapellmeiſter einen aus
gezeichneten Ruf. Von dem jungen Pönitz
wollen wir nur bemerken, daß er, bei ſeiner
großen Jugend, Mitglied eines Orcheſters iſt,
das in Berlin zu den beſten zählt, und Herr
Wrede iſt hier noch in ſo guter Erinnerung,
daß wir ſeine Leiſtungen nicht beſprechen wollen,
ſondern ihm dafür ein recht volles Haus wün

ſchen er r.
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